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Der erste
Schweizer
Globus:
Tell-Globus
genannt

Die Zertrümmerung der deutschen Indu-
strie hat die unerwartete Situation erge-
ben, dass wir viele Gegenstände, deren
Vorhandensein uns lange als selbstver-
ständlich vorkam, heute nicht mehr kaufen
können. Zu den Dingen, die in Deutschland
hergestellt wurden, gehörten auch die
Weltgloben. Auf den ersten Blick ist es
erstaunlich, dass die Schweiz, die seit
Jahrhunderten durch ihre Kartographie be-
rühmt ist, sich früher nicht ebenfalls an
ihrer Fabrikation beteiligt hat. Aber ma-
teriell erfolgreich mit dem mächtigen
Nachbarland rivalisieren zu können, er-
wies sich vor dem zweiten Weltkrieg als
gänzlich aussichtslos. Jetzt hat es ein
initiativer, in Zürich aufgewachsener Lu-
zerner, Theo K. Lütolf, der das Erfinder-

blut sozusagen in die Wiege mitbekommen
hat, gewagt, an die Schaffung eines Schwei-
zerischen Globus zu gehen. Nach Ueberwin-
dung vieler technischer Schwierigkeiten
ist damit unser graphisches Gewerbe zu
einem, neuen Erwerbszweig gekommen. Das
Patent wurde in allen Staaten, die Globen
bauen, angemeldet.

Der „Tell-Globus"- so heisst diese ge-
fällige Neuschöpfung, stellt nicht einfach
eine Nachahmung der ausländischen Globen
dar. Es ist damit von Grund auf etwas
Schweizerisches geschaffen worden. Das

gilt vor allem für das klare, prächtige
Kartenbild, das bereits die neuen Grenzen,
wie sie auf der Friedenskonferenz vom
Oktober 1946 festgelegt wurden, enthält.
Seine Gestaltung hat Prof. Ed. Imhof, der

Chef des kartographischen Institutes ab

der E. T. H. übernommen. Seine moister-
hafte Kartographietechnik verleiht dem

Globus das einzigartige Gepräge. Obwohl

der Masstab 1:38 000 000 Europa zu eine*
verhältnismässig bescheidenen Gebiet zu-
sammenschrumpfen lässt, misst der Umfang

des neuen Erdgibbus immer noch über 1_Mb"

ter. Während die Aequatorlänge bei e

Wandkarte meistens 1,2 Meter betr'i'
misst sie beim „Tell-Globus" 1,07 Meter- J

Der Laie wird den kleinen Unterschied
kaum bemerken.

Die Konstruktion hat den Reiz der
tat: die. Kugel ist nämlich nur im-.Südpo

gelagert, so dass das von. den Mächtigen
der Erde immer he isser begehrte Geb iet der

Arktis von Armaturen völlig freibleibt-

Der ersfe scAtpe/scriscÄe Cr/oötis

Der TELL-GLOBUS

Einbau des Lagers in die Carto- Die Unebenheiten in der Rohkugel
font-Schale werden ausgebessert

Auf einem speziell konstruierten
Teilgerät werden Aequator und

Meridiane angerissen

Nach jedem Spachtelgang werden

die Kugeln auf fahrbaren Gestellen
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Der erste
5ctivàsr
tZiobus^
OsII-Llobus
genannt

Ois SsrirnmmsrnnZ âsr âsnisodsn Inân-
siris dui âis nnsrvurisis 3iinuiion srgs-
dsn, àuss vir visls 3sgsnsiûnâs, âsrsn
Vordunâsnssin nns lungs sis ssldsivsr-
sisnâliod voràm, dsnis niodi msdr kuntsn
dännsn. 2n âsn Oingsn, âis in Osnisodlsnä
dsrgssislli vnrâsn, gsdorisn unod âis
Usliglodsn. á.ni âsn srsisn Lliod isi ss
srsis.nnliod, âuss âis Lydvsis, âis ssii
âs,drdnnâsrisn ânrod idrs Ks.riogrs.xdis ds-
rndmi isi, siod irndsr niodi sdsnLslls sn
idrsr ?sdriksiion dsisiligi dsì. àsr ms-
isrisll sriolgrsiod. miì àsm ws.odiigsn
ktsoddsrlsnâ rivslisisrsn su donnsn, sr-
viss siod vor âsm svsiisn Aslidrisg sis
gsnsliod snssiodislos. äsisi dsi ss sin
iniiis.ii.vsr, à 8nriod s,nkgsvs.odssnsr On-
sisrnsr, Vdso K. Oniolk, àsr âss ZrLinâsr-

dlni so^nsugsn in âis Nisgs mindsdommsn
ds.i, gsvugi, un âis Lods.îinng s ins s sodvsi-
^srisodsn (llodns sn gsdsn. àod tlsdsrvin-
ânng vislsr isodnisodsr Lodvisrigdsiisn
isi âumii nnssr gruxdisodss Jsvsrds su
s insm. nsnsn Drvsrdssvsig gsdommsn. On s
Ouisni vnrâs in ullsn 3is.s.isn, âis lZlodsn
dunsn, ungsmslâsi.

Osr „?sll-(Zlc>dns"- so dsissi âisss As-
Lâlligs KsnsodVxLnng, sislli niodi sinknod
sins Us.ods.dmnng âsr unslûnâisodsn (Zlodsn
âur. Zs isi âs-mii von Lrnnâ nui sinus
3od.nsissrisod.ss gssoduîLsn norâsn. vus
gili vor ullsm inr àus dlurs, xrsodiigs
Kàrisndilà, àns dsrsiis âis nsnsn Lrsnssn,
nis sis uni àsr ?risâsnsdonksrsns vom
Odiödsr 1946 kssigslsgi vnrâsn, snidüli.
Lsins (Zssiulinng dui ?roi. M. ImdoL, âsr

Lîdsi âss duriogruxdisodsn Insiiiniss s,»

âsr E. g. ndsrnommsn. 3sins msisisr-
duiis Kuriogrupdisisodnid vsrlsidi àsw

3lodns âss sinsigsriigs Jsxrügs. vonor!
âsr îàssiud 1:3S lZOV (ZOO Znroxs. sn sins»
vsrds.linisms.ssig dssodsiâsnsn Jsdisi su-
ssmmsnsodrnmpîsn lsssi, missi àsr OmisnA

âss nsnsn ErâZlobns immsr nood iíbsr.1 Mr
isr. Ràrsnâ âis às<zns,i or längs dsi st nen

Aunàtruris msisisns 1,2 Usisr dsirâZì,
missi sis dsim ,,?sll-3Ioì>ns^ 1,L>? Mìsr.
Osr Os.is nirâ âsn dlsinsn Onisrsodisa
dunm dsmsrdsn. -H

vis ûonsirnìriion ds.i âsn Rsiêi âsr Ucvi"
ìâì: âis. ünZsI isi nümiiod. nur im LAxo
gslsgsri, so âuss âus von âsn UüodiiM^
àsr Dràs iwmsr dsisssr bsgsdris Lsdi.si âsr
àrtrt.-î-? von àrmuinrsn völlig irsidlsib^-

oei' ik^-k^siis

Einbau âss lagers in âis Larto- ivie ilnsbsniisiten in âsr kodkugel
font-8ctiais vsrâen ausgebessert

^uf einem spsiieil konstruierten
Oeilgsrät vsrâsn ^equator unâ

t^isriâians angerissen

diact, jeâem 8packtelgang verier
âie Xugsin ouf fatirbaren t-esteiier

getrocknet
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Diese Bauart, die sich auch, durch prak-
tische Standfestigkeit auszeichnet, er-
möglicht es, die Kugel jederzeit mit einem
einzigen Griff abzuheben,- mit Leichtig-
keit lässt sich auch der sog. „Zeitring"
der nördlichen oder südlichen Halbkugel,
die Zeitunterschiede zwischen zwei Orten
auf fünf Minuten genau ablesen.

Elbenso bequem geht das Anlegen der
flexiblen Distanzmesser, die jeder Besit-
zer dieses sorgfältig ausgedachten Globus
mitgeliefert bekommt, vor sich. Da alle
ebenen Weltkarten ein verzerrtes Karten-
bild aufweisen, lässt sich einzig am Glo-
bus der kürzeste Weg zwischen zwei Punk-
ten feststellen.

Die untadelige Reproduktion wurde durch
eine schweizerische kartographische An-
stalt (Kümmerly & Frey, Bern) in elffar-
bigem OffsetdLruek besorgt. Sämtliohe
Originalvorlagen mussten in äusserst- prä-
ziser Kleinarbeit auf 45 Lithographie-
steine übertragen werden. Auch die Situation
(d. h. die Kontinentumrisse, die Flüsse usw.
und die Nomenklatur sind in der gesamten
Anstalt entstanden.

Die Herstellung des „Tell-Glöbus": Der
erfinderische Konstrukteur Lütolf baut
sein Werk teilweise in einem eigenen ün-
ternehmen, das er in den Kanton Tessin
verlegt hat.

Das Ausgangsprodukt bilden die gegossenen,
schalenförmigen"Zellstoff-Halbkugeln. In
eine dieser Halbkugeln wird das Lager vor-
sichtig eingebaut und zentiert, worauf
die andere Halbkugel, die kein Lager ent-
hält, aufgesetzt und am Aequator ange-
leimt wird.

Schwierig ist es, den Rohkugeln eine
vollendete Ründe zu geben. Sie müssen
deshalb auf jede Unebenheit genau unter-
sucht werden. Dann trägt man mit einem

Der Kartograph bearbeitet unter der Lupe die sogenannte Situation — Links: Besondere Geschick-
lichkeit erfordert das exakte Aufkleben der einzelnen Kartenteile

Das richtige Einspannen der beiden Halbkugeln in die
Leimpresse erfordert einige Geschicklichkeit

Die Kartensegmente werden unter
Zuhilfenahme von Feuchtigkeit und

besonderen Spachtelgerät die verschiedenen
Sohiohten auf die Kugel auf. Erst wenn die
letzte Spaohtelsohioht die gewünschte
Trockenheit besitzt, werden auf einem
Teilgerät der Aequator und die zwölf Meri-
diane angerissen. Sie dienen als Hilfs-
linien für das Aufkleben der Kartenseg-
mente, das eine ganz besondere manuelle
Gesohiokliohkeit (erfordert. Wäre das
Druckpapier schlecht, so würde sich diese
Prozedur verhältnismässig leicht hewerk-
stelligen lassen. Aber für das Kartenwerk
des Schweizerglobusyler als Werbegesohenk,
als Lehrmittel und als stummer Ersatz für
die Wandersehnsuoht zweifellos bald weit-
verbreitet sein wird, kommt nur reines,
schweres Leinenpapier in Frage, so dass
eine Vorbehandlung der in lichtechten
Farben hergestellten Kartenteile notwendig
ist. Stehen die Gloh.uskugeln endlich
fertig überzogen da, so werden sie noch
mit einer Gelatineschicht überzogen und
lackiert. Dann können sie endlich "auch die
letzte Werkstätte verlassen, um dem Men-
sehen vom vielfältigen, wunderbaren Ge-
sieht der Erde zu erzählen.
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visss Ls,ns,nl, àis sioà ànsli ânnoà xnsk-
lisoàs LIsnâLsSligksil s.ns?isioàns1^ sn-
mâZliczìlì ss, àis ünZsI .Isàsnssil mil sinsm
sinsigsn iZnilL s>dsàsì>sn,' mil 1-siod.lig-
ksil Isssl sioà snod. àsn sog. ,,2isi1ning"
âsn nônâlioàsn oâsn snâlisd.sn àllikngsí,
àis 2silnnlsns0d.isàs eivisod.sn swoi Onlsn
suk kiînL Ninnlsn gsnsn ndlsssn.

Zdsnso dsc^nsm Zsd.1 ààs ánlsgsn àsn
klsxidlsn Oisls.n?:mssssn^ àis ^Zsâsn Lssil-
^si? àissss songkàllig s,nsgsààvli1sn (ZIoins
milgslisiksnl dskiomml^ von siod.. Os slls
sdsnsn IVsIìànIsn sin vsnssnnlss ànlsn-
dilâ snkvsissn, Isssl siod sinsig sm !ZIo-
dus âsn knnsssls Asg svisodsn svsi Ounk>
isn kssìslsllon.

vis nnlsàsligs kspnoààkion ivnnàs ànnoà
sins soìnvsisonisod.0 Ks.n1ognsx>d.is0ds à-slsll (Wwmsnl^ à Vnsx, Ssnn) in sl^ksn-
digsm vk^sslânnok dssongl. Zàmllioàs
vniginslvonlàgsn mnsslsn in àsssnsl xnà-
-lissn Hlsinsndsil nnk 46 Iii1àognsxd.is-
sis ins èsnlnâgsn nsnàsn. àoà àis Lilnnlion
(â. d. àis Lonlinsnlnmnisss^ àis ?Insss nsv?.
unà àis HoMsà1s,1nn sinà in àsn gsssmlsn
àslsll snìsls-nâsn.

vis Hsnslollnng àss „?s11-(ZIobns": vsn
snLinàsnisod.s Xonslnnklsnn Onlolk dsnl
ssin Nsnk lsilwsiss in sinsm sigsnsn On-
lsnnslimsn^ âns sn in âsn üsnlon Vsssin
vsnlsgl dài.

vus ànsgs.ngsxnoààl bilâsn àis Asgosssnsn,
sàslsnk.ônmigsn ^slIsloik-IZsIdZrngoln. In
sins àisssn kslbkngsln vsinâ àus Oàgsn von^
siodlig singsOsnl nnâ sisnlisnl^ vonsnî
àis snàsns gs.lbkngsl^ àis ksin lâgsn snl-
iisll^ ànlgssslsl nnâ sm às^ns-lon nngs-
Isiml vinà.

Loìi^isnig isì ss, àsn RoàknZsàn sins
vollsnàsls knnàs sn gydsn. Lis mvsssn
àsàs.1k snk Zsàs Onsdsàsil gsnun nnlsn-
snsdl vvsnàsn. Onnn Insgl msn mil sinsm

vsn Karwgnapk bearbeite» unter àsr lupe àis sogenannte situation — links: kssonàsrs Lssckick-
licbkeit erloràert àa? sxokts ^ulkisben àsn sinrslnsn Xnntsntsiis

l)ci8 richtige ^in5pclnnen cier beicten t-ialbicugetn in ciie

ieimprszss s^fo^àsi's sinigs Lszskicklickksit
vie Kortensegments vercien unter
Tukiifenakme von leucdiigksiî unà

dssonàsnsn ZxnâìsIZsnsi àis vsnssàisàsnsn
3oàioi>.isn uni àis Xngsl nnl. Snsi vvsnn àis
Isisis Lnnoliislsod.iok.i àis gs^nnsoliis
Inooksásii dssiisi, v:snâsn s-ni sinsm
Isilgsnài àsn às<zns,ion nnà àis svöll Nsni-
âiàns nngsnisssn. Lis âisnsn sis Lilks-
linisn l'un àss à:5KIsì>sn âsn ànisnssg-
wsnis^ àss sins Ann?: dssonàsns mnnnslls
Âssoìiisklioàkisiì iS?konàsni. Ràns âns
vnnokxsxisn solilssdi, so vnlnàs sisk. âisss
vnosisànn vsnd.s,IìnismàssiZ 1siod.i dsvsnk-
sislligsn Issssn. 4dsn knn âns Usniswvsâ
àss LoàsissnglodnSjâsn sis UsnvsZssàsà^
nls VsdnmiiisI nnâ àis sinwmsn Tnsnie: iknn
àis Nsnâsnssànsnsdi ^vssiksllos dslà wsiì-
vsndnsiisi ssin vinâ^ kommi nnn nsinss,
soàvfsnss Vsinsnps-xisn in ?n»gs^ so ànss
sins ?onì>sd.nnâlnng âsn in 110^1)0011.10»
?nndsn Iisngsslslllsn Lnnlsnlsils nolwsnàig
isl. Z1sl.sn àis LlobnsLngsIn snâlisà
ksnìig ndsnsogsn ân^ so wsnàsn sis nooà
mil sinsn cZs1s.1inss0d.io1i1 ndsnsogsn nnâ
Issìcisnl. Osnn konnsn sis snâliod. snoà àis
Islsìls Asnkslàlls vsnlssssn, nm àsm Rsn-
sàsn vom vislkslligsn^ Wnnâsndsnsn <Zs-
s isd.1 àsn Znâs sn sN2âd.1sn.
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